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W ü r t te m b e r g.

Hestoröeu : 9 . Feb . zu Stuttgart Rudolf
Frhr . Wagner von Frommenhausen , königl .
Staatsminister, Generallicut . a . D . , 68 I . alt .

Stuttgart 7 . Febr I . I . K .K . Maje¬
stäten haben auf die Anzeige vom Ableben
des Generalkonsuls G . Dörtenbach hier den
Hinterbliebenen Allerhöchst Ihre aufrichtigste
Teilnahme aussprechen zu lassen geruht .

Stuttgart , 8 . Febr . Die beiden Ober-
schulbehörden , das evangelische Konsistorium
und der katholische Kirchenrat haben glaub¬
würdigem Vernehmen zufolge sich dahin ver¬
ständigt, den Vollsschullehrerndes Landes
eine von diesen längst gewünschte Erleichterung
bezüglich jder Konferenzaufsätze zu gewähren.
Hienach sollen schon von diesem Frühjahr ab
wenigstens alle diejenigen Lehrer , welche das
40. Lebensjahr erreicht haben , von der Ver¬
pflichtung zur Lieferung von Aufsätzen befreit
und die übrigen dagegen nur noch jährlich zu
einem Aufsatz verpflichtet werden. An dem gen .
Aufsatz haben sich auch die unständigen Lehrer
und die Lehrerinnen unter 30 Jahren zu be¬
teiligen. Ferner soll künftighin neben der Be¬
zirksschulversammlung jährlich nur noch eine
allgemeine Konferenz (statt bisheriger 3) für
sämtliche ständigen Lehrer , welche das 60.
Lebensjahr noch nicht zurückgelegt haben, und
die unständigen Lehrer unter Leitung des Be¬
zirksschulinspektors gehalten werden. Für die
unständigen Lehrer uno diejenigen ständigen,
welche das 30. Lebensjahr noch nicht zurück¬
gelegt haben, werden zunächst versuchsweise
alljährlich zwei Sonderkonferenzen angeordnet .
Der Zweck derselben ist die Anleitung der
jüngeren Lehrer zum Privatstudium durch
theoretische Belehrung und praktische Uebung,
in mündlicher Unterredung , und schriftlichen
Aufgaben aus dem Gebiete der Didaktik und
Pädagogik , sowie die musikalische Fortbildung,
insbesondere im Orgelspiel und die Anregung
zur Fortübung im Zeichnen. Die Diäten für
den Besuch der Schulkonferenzen sollen von
bisherigen 2 60 auf 3 50 er¬
höht werden.

— Ueber die Frage des Baues der Neckar -
brücke von Berg nach Cannstatt haben sich
die beteiligten Faktoren jetzt geeinigt. Die
ganze Bausumme erfordert 1,300,000
wovon die Stadt Stuttgart 200,000 , Cann¬
statt 50,000 und die Amtskörperschaft 10,000
Mark auf sich nehmen will . Den Rest deckt
der Staat

— Die Bewegung gegen die Aufhebung
des Jesuitengesetzes ist in Württemberg ,
soweit sie äußerlich durch Unterzeichnen und
Absenden von Petitionen an den Reichstag
zum Ausdruck gelangt ist, nunmehr abgeschlossen.
Dieselbe hat, wie die „Mitteilungen des Lan¬
desvereins des Evangel . Bundes in Württem¬

berg" berichten , einen weit größeren Umfang
gewonnen, als anfänglich erwartet und gehofft
worden ist . Aus nahezu 800 Orten sind
über 123,000 Unterschriften gesammelt und
an den Reichstag abgeschickt worden .

— Die Festsetzung der Vergütung für
Naturalverpflegung der Truppen im Jahre
1891 wird nunmehr ministeriell bekannt gege¬
ben . Ter Betrag der Vergütung für Mann
und Tag ist folgendermaßen festgestellt : 1 ) für
volle Tageskost mit Brod 85 ^s , ohne Brod
70 2) für Mittagskost 43 bezw . 38
3 ) für Abcndkost 26 bezw . 21 ^ ; 4) für
Morgenkost 16 bezw . 11 ^s .

Mefigheim , 8 . Febr . Beim Graben ei¬
nes Kellers zwischen der Enz und dem Bahnhof
wurde eine Münze gefunden, welche die Auf¬
schrift Trajan trug , und gestern stießen die
Arbeiter in einer Tiefe von ungefähr 2 w
auf ein menschliches Skelett . Ob die Vermu¬
tung , daß man es hier mit einer römischen
Niederlassung zu thun hat , zutrifft , wird die
Untersuchung von berufenen Sachverständigen
ergeben .

Keidenheim , 7 . Febr . Eine Familie
hier , Mutter und 2 erwachsene Söhne , hatte
diese Woche unter Gasvergiftungviel zu leiden.
Am Hause wurde eine Tafel mit Straßenbe¬
nennung angenagelt . Die Nägel durchdrangen
das Rohr ver Leitung für die städtische
Straßenbeleuchtung . Gas strömte in die
Wände und Füllungen . Die Folge davon
war , daß die Frau seitdem krank ist, daß die
beiden Söhne an 2 Tagen nach dem Aufstehen
morgens bewußtlos umfielen und daß die
ganze Familie jetzt noch an den Folgen der
Gasvergiftung leidet .

Rundschau .
Pforzheim , 9 . Febr . Gestern Nacht

ist der Güterzug Nr . 706 , Abgang in Oos
um 12,06 Vorm . , auf der offenen Strecke
zwischen Oos und Rastatt in Folge Bruchs
einer Bandage mit circa 15 teils geladenen,
teils leeren Güterwagen entgleist . Verletzungen
von Bediensteten sind glücklicherweise hiebei
nicht vorgekommen , doch ist der Schaden an
Material ein sehr bedeutender. Bis zur Be¬
seitigung der zertrümmerten Wagen und bis
zur

"
Wiederherstellung des andern Geleises,

welches übel zugerichtet , können mehrere Tage
vergehen. In so lange wird die genannte
Strecke eingeleisig befahren.

Mannheim , 8 . Jan . ( BuffaloBill, )
welcher im verflossenen Jahre in ganz Deutsch¬
land und Oesterreich die Hauptstädte besucht
hatte und großes Aufsehen erregte , trifft im
Monat April mit seiner Truppe hier ein .
Vom Stadtrat ist ihm eine Wiese im Aus¬
maß von 20 000 Quadrameter zur Verfügung
gestellt worden.

27 . lalii'gang .

Aus Helsenkirchen wird der „ Rhein .
Wests. Z .

" geschrieben : Die Ursuche der Gru-
benkatastrofe auf der Zeche Hibernia ist nun
aufgeklärt . Sie ist durch das verbotswidrige
Schießen eines Bergmanns erfolgt. Dieser
Bergmann war davor gewarnt worden, den
Schuß loszubrennen , bevor der Aufsichtshauer
oder der Steiger zugegen sei , sagte jedoch zu
seinen Kameraden , dies daure ihm zu lange,
bis dahin wäre der Pulverdampf längst ver¬
zogen . Er entzündete den Schuß , und das
entsetzliche Unglück trat ein ; er hat sebst drei
Tage in den größten Schmerzen gelegen , bis
ihn der Tod von seinen Qualen erlöste .

Merlin , 9 . Feb . Der Reichsanz. teilt
mit : Der Kaiser empfing heute Vorm , den
zum Chef des Generalstabs ernannten Gene¬
rallieutenant Grafen Schli essen zur Mel¬
dung . Graf v . Schlieffen ist derjenige Offi¬
zier , den Graf Waldersee, als er die Geschäfte
an ihn zur einstweiligen Führung abgab, als
im „ Krieg und Frieden bewährt " bezeichnet«.

Merlin , 7 . Febr . ( Reichstag .) Der
Gesetzentwurf, betr . die Abänderung des Ge¬
setzes über die Besteuerung des Branntweins
vom 24 . Juni 1887 , kam zur ersten Bera¬
tung und wurde an eine Kommission von 21
Mitgliedern überwiesen. Von der Regierung
wurde ausdrücklich betont, daß bei den vorge¬
schlagenen Abänderungen die Absicht , finanzielle
Mehrerträge zu erzielen , nicht Vorgelegen
habe.

— Der Beginn der Beratungen der
Sperrgeld erkommission des preuß .
Abg . - Hauses wird sich noch einige Zeit ver¬
zögern. Wie man hört, ist ein von konser¬
vativer Seite ausgehender Gesetzentwurf in
Vorbereitung , der die Stimmen der ganzen
Partei auf sich vereinigen dürfte und damit
alle Aussicht hat, an Stelle der Regierungs¬
vorlage angenommen zu werden.

Paris , 7 . Febr . Die Kammer nahm
heute den Gesetzentwurf über die Frauen- und
Kinderarbeit in Fabriken mit einigen Abände-
rungen an . Die Vorlage , welche vom Senat
bereits angenommen ist , setzt hauptsächlich die
Arbeitszeit auf 10 Stunden fest, verbietet die
Nachtarbeit und bestimmt einen Ruhetag für
die Woche .

Mom 9 . Febr. 300 Abgeordnete sagten
Rudini ihre Unterstützung zu . 120 Anhänger
Crispis , sowie 90 norditalienische Abgeordnete
bilden die Opposition . Crispi beruft letztere
beute zu einer Konferenz ein .

St . Petersburg , 8 . Febr. Der Kaiser
ernannte den Erzherzog Franz Ferdinand von
Oestreich - Este zum Chef des 26 . Bugschen
Dragonerregiments .

Aus Kamerun erhält die Kreuzztg. die
Trauerbotschaft , daß der zweite deutsche Lehrer,
FI ad , daselbst gestorben ist . Lehrer Flad,
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ein Württembergs , der an der Jakobschule
in Stuttgart vorher angestcllt war , ging Ende
Jan . 1889 nach Kamerun, als der erste Leh¬
rer dort , Christaller , einen Urlaub in die
Heimat antrat ; seitdem ist Flad ununterbrochen
in Kamerun geblieben , obwohl Christaller da¬
hin zurückgekehrt ist.

Untki-hkiltkllLks.
Geheimrats Lilli .

Von Otto Richard .
(Fortsetzung.)

Die Versuchstiere mußte der Diener des
Instituts mit der größten Ausmerksamkeit pfle¬
gen . Ueberlcbtc eines der Tiere einen sehr
gefährlichen oder sehr schmerzhaften Versuch ,
so fraß es fortan das Gnadenbrot bis an
sein seliges Ende, ohne je wieder die Bekannt¬
schaft der Reimann '

schen Messer und sonstigen
Apparate zu machen . Der Staat hätte na¬
türlich zu einem solche» Luxus kein Geld ge¬
habt ; dafür hatte aber Reimann selbst Vermögen.

Und nicht allein gegen seine Tiere war
Reimann — natürlich in seiner Weise —
wohlgesinnt, auch die Menschheit lag ihm am
Herzen. Wo die Not der Armut sich an ihn
wandte , fand sie ein gutes Herz und offene
Hände . Gar mancher Student verdankte dem
Geheimrat die Möglichkeit sein Studium trotz
dem Druck der Armut vollenden zu können.
Das wußten aber nur die Personen , die es
anging , denn nichts war Reimann so zuwider,
als das Geläute der großen Glocke.

Desto mehr war es zu bedauern, daß dem
Geheimrat ein stiller Herzenswunsch nie in
Erfüllung ging . Er wartete seit Jahren mit
ungestillter Sehnsucht auf einen „Ruf" , auf
eine Berufung an eine andere Universität .
Nicht daß es ihm etwa in der kleinen Uni¬
versitätsstadt nicht gefallen hätte, ei Gott be¬
wahre , die war ihm ja so ans Herz gewach¬
sen, aus seinem schönen Heim wäre er nie zu
bringen gewesen . Er hätte den Ruf mit stol¬
zem Dank abgelehnt, um seiner Vaterstadt und
seinem speziellen Vaterländchen seine Dienste
bis zum letzten Rest seiner geistigen und kör¬
perlichen Kraft zu widmen. Um die Ehre
eines Rufes war es ihm nur zu thun .

Erregten denn die Berichte seiner Tau¬
senden von Untersuchungen gar kein Interesse
in der Gelehrtenwelt ? mußte er sich fragen .
Erging doch an so manchen grünen Neuling ,
der nur ein ganz zweifelhaftes Experiment an¬
gab, der Ruf an bedeutende Lehrkanzeln.

Reimann ahnte gar nicht, daß daran ebm
sein konservativer Sinn schuld , daß nur der
Fortschritt in der Wissenschaft galt, selbst wenn
er spätere Täuschungen mit sich bringt . Seine
Tausende von Versuchen und Berechnungen
waren mit beispielloser Ausdauer und lobens¬
wertem Fleiß angestellt und bewiesen bis zur
Evidenz — was eben schon längst niemand
mehr bezweifelte . Sie waren ein nicht zu
unterschätzendes Material , aber sie machten
nicht Epoche . — „ Epoche ! Unsinn !" meinte
der Geheimrat .

Dafür brachten ihm die Studenten manch¬
mal einen Ruf . Das war so ein alter
„Ulk " . Wenn sie in ihrem Uebermut Nachts
von der Kneipe kamen , dann riefen sie ihm
von unten in die Rcgentraufe hinein, daß es
dumpf zu seiner Studierstube im dritten Stock
schallte : „ Reimann ! Du hast einen Ruf nach
Leipzig . Reimann ! Du darfst nicht fort !
Reimann hoch !„ — Wenn die Studenten ge¬
wußt oder es sich überlegt hätten, daß dieser
Ulk dem braven Mann im innersten Herzen

so sehr wehe that und ihn in seinem wissen¬
schaftlichen Stolz — den doch nun einmal ein
Professor haben muß — so schwer kränkte ,
sie hätten es sicher nicht mehr gethan . Denn
diese Ulkereien sind meist nur die Resultate
allzu übermütiger Bierlaune und kommen nicht
aus bösem Gemüt .

So hatten die Studenten auch in der
letzten Nacht, die dem eigentlichen Beginn
unseres Geschichtchens vorausgeht , dem Ge¬
heimrat einen „Ruf nach Berlin " gebracht und
dahinter her noch allerlei Spottmrse gesungen,
wie z . B . :

Was kommt dort von Berlin ?
Was kommt dort von dem ledernen Berlin ?
An Reimann kommt ein Ruf,
An Reimann kommt ein lederner Ruf,

und zum Schluß :
Ach, bleib ' bei uns und geh ' nicht fort !
Für uns ' re Hochschul' wär 's der reine Mord !

HI .
Die Philister meinen :
Wenn die Sterne scheinen.
Sollst Du fein und sittsam schlafen geh'n
Doch Studenten denken :
Sich in 's Bett versenken
Heißt den wahren Zweck der Nachtverdreh'n.
Die Schwalben waren alle schon längst

südwärts gezogen , draußen in den breiten Ka¬
stanienalleen vor der Stadt wurde das Laub
schon dichter unter den Füßen der Spazier¬
gänger , als nach langen stillen Ferienwochen
das Leben in der Universitätsstadt mit dem
Wiedereinzug der Studenten sich freudig be¬
wegt zur Wintersaison rüstete.

Im Hause des Geheimrats Reimann aber
schien statt des Herbstes der Frühling seinen
Einzug gehalten zu haben ; so fidel hatte man
den Physiologen seit langer Zeit nicht ge¬
sehen wie in den letzten Tagen, und auch die
Frau Geheimrat schien um 10 Jahre jünger
geworden zu sein . Diese Frühlingssonne
schien dem Ehepaar seit der Rückkehr oer kleinen
Lilli aus dem Pensionat ; „klein" war Lilli
eigentlich jetzt nicht mehr zu nennen ; es war
eine schlanke Maid geworden. Aber ein Kind
war sie noch an Gemüt und Denken, ein
Kind, das allerdings wie eine schwebende
Knospe nur des weckenden, küssenden Strahls
und des fruchtbaren Thränenthaus der ersten
Liebe bedarf, um zur vollen duftenden Blüte
zu werden.

Die Gefahr des Pensionatlebens war für
Lilli vorüber, ohne ihrer reizenden Natürlich¬
keit den geringsten Schaden zugefügt zu haben .
Eigentlich hatte das Pensionat mehr Nutzen
von Lilli gehabt , als die Letztere selbst von
diesem . Obgleich sich nämlich Lilli mit der
größten Artigkeit allen den Gesetzen und Re¬
geln des Instituts fügte, hatte sie doch durch
die neckische Laune und ihr lebhaftes Tem¬
perament , das durch die Sinnigkeit eines
tiefen Gemütes gemildert wurde, Lehrerin und
Freundinnen eigentlich mehr zu sich herange¬
bildet und herangezogen. Selbst die strengsten
Damen aus der alten Schule der Prüderie
unterlagen mehr oder weniger und , ohne es
zu wissen und zu wollen, dem Einfluß der
deutschen Blondine . Das größte Glück dabei
war , daß Lilli selbst von ihrer einflußreichen
Stellung gar nichts wußte oder merkte . Wie
nahe liegt sonst die Gefahr der Koketterie ,
und wo die einmal Wurzel gefaßt hat, da ist
sie unvertilgbar wie die Kleeseide im Saatfeld.

Unter solchen Umständen war natürlich
der Abschied vom Pensionat trotz der sehn¬
süchtigen Freude nach dem Elternhaus ein sehr
rührender gewesen und nach dem ersten Schei¬
den von den Elrern und der dicken Frau Jr -
denberger das zweite recht schmerzliche Ereignis

in dem jungen Leben Lillis. Die Frau Ge¬
heimrat holte selbst ihre Tochter ab , wie sie
dieselbe auch in das Pensionat gebracht hatte .
Noch ein ganzer Tag ward dem Abschied ge¬
weiht , feierlichen Freundschaftsschwüre» und
dem Austausch von Slammbuchversen , für
welche deutsche, französische und englische Dich-
: er und Dichterinnen herhallen mußten , Hun¬
derte von Küssen wurden gewechselt und dann
fuhr die schluchzenve Lilli mit ihrer Mama
nach dem Bahnhof .

Es war , als hätten der starke Thränen-
regen beim Abschied und die sonnige Freude
des Witdersehens von Mama, Papa und
Frau Jrdenberger alle die Keime , die noch in
Lillis Gemüt verborgen lagen, nun ganz an's
Licht gebracht , denn liebenswürdiger als Lilli
konnte kaum ein Midchen sein .

Wehe dem Jüngling , der ihr jetzt in die
Nähe kam ! Und schon war einer dem Feuer
nahe gekommen , obgleich Lilli die wenigen
Tage , die sie zu Hause weilte , noch gar nicht
weiter gekommen war als durch das Thür -
chen am Zaun — natürlich schon gleich am
ersten Tag — zu Frau Jrdenberger.

Den Morgen nach dem Nachtständchender
Musensöhne saß die Frau Geheimrat , die in
den letzten Tagen so vergnügt gewesen , mit
nachdenklichem Gesicht in der Wohnung am
Kaffeelisch und wartete auf das Erscheinen
ihres Herrn Gemahls , den Lilli zum Früh¬
stück abzuholen in sein Studierzimmer hinauf¬
gegangen war . (Forts , folgt .)

Gemeinnütziges .
— Es ist eine bekannte Erscheinung, daß

die Luft in Räumen , in welchen viele Perso¬
nen sich aufgehalten haben , ungesund wirkt,
wenn nicht durch entsprechende Maßnahmen
für Ersatz durch frische, unverdorbene Luft ge¬
sorgt wird . Man schrieb früher diese Wirk¬
ung der im Atmungsprozesse erzeugten Kohlen¬
säure zu, von welcher man annahm , daß sie
selbst in großer Verdünnung eine giftige
Wirkung ausübe . Nach neueren Versuchen
muß diese Annahme jedoch als eine irrige be¬
zeichnet werden. Es hat sich gezeigt (nach
den Entdeckungen von Brown-Sequard), daß
Luft selbst bei verhältnismäßig hohem Gehalte
an reiner Kohlensäure ohne jede Beschwerde
eingeatmet werden kann, daß aber in der durch
Aufenhalt von Menschen verdorbenen Luft
neben der Kohlensäure kleine Mengen eines
oder mehrerer äußerst giftiger Stoffe- (du Bois-
Reymond bezeichnet dieselben als Menschen¬
gifte) enthalten sind , auf deren Gegenwart
allein die Schädlichkeit der nicht ventilirten
Zimmerluft beruht . Nach genauen Untersuch,
ungen entstammen diese Gifte der Lunge. Am
schlagendsten wurde diese Thalsache dadurch
bewiesen , daß man die von Versuchstieren
ausgeatmete und anderen zugeführte Luft durch
Behandeln mit starker Schwefelsäure reinigte
welche die Lungenglfte aufnimmt , denKohlcn -
säuregchalt aber ganz unveränoert läßt . Man
fand , daß die so gereinigte Luft wieder völlig
brauchbar für die Atmung geworden war,
während die ungereinigte stets den Tod der
damit versorgten Tieres herbeigeführt hatte.

Vermischtes .
( Die Invaliden - und Altersver¬

sicherung . ) In weiten Kreisen ist noch
immer die Meinung verbreitet , daß die 52
einzelnen Felder der für die Jnvaliditäts - und
Alters - Versicherung ansgegebenen Quittungs¬
karten den einzelnenKalenderwochenentsprechen ,
und daß daher die Marken auf dasjenige
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Feld zu kleben sind , welches nach seiner Num¬
mer der betreffenden Woche entspricht . Das

ist durchaus irrig . Die Karten sind nicht
für ein bestimmtes Kalenderjahr bestimmt ,
gelten vielmehr bis zum Schluffe des brüten

Jahres , welches auf das Ausstellungsjahr
folgt ( Z 4 des Gesetzes ) , und nach Z 109

Absatz 2 müssen die Marken in fortlaufender
Reihe eingeklebt werden , d . h . man beginnt
stets beim ersten Felde und fährt daran

schließend ohne Freilassung eines Feldes fort ,
mag auch die Arbeit zeitweise unterbrochen
und während dessen die Verwendung von
Marken unterblieben sein . Wenn also z . B ,
ein Arbeiter eine Marke auf seiner Karre

hat , dann 6 Wochen krank ist un . keine Marke
verwendet , so kommt die erste Marke , die

ihm nach Wiederaufnahme der Arbeit einge¬
klebt wird , auf das Feld 2 .

— Von einem seltsamen Mittel der Schul¬

disziplin giebt die Zeitschrift für Medizinal¬
beamte Kenntnis . Sie veröffentlicht ein älteres

amtliches Gutachten von Dr . Gleitzmann in

Belzig , das den folgenden Fall beleuchtet .
Der Dorflehrer M . in L, , der als Nebenbe¬

schäftigung das Ausziehen der Zähne mit
einer gewissen Leidenschaft betrieb , zog acht
Schülern , mit denen er nicht zufrieden war ,

zur Strafe je einen bis 3 Zähne aus . Wegen
Körperverletzung verklagt , erklärte er bei seiner

gerichtlichen Vernehmung , daß er nur Milch¬

zähne oder ganz hohle Zähne ausgezogen , und

daß er hiemit den Kindern nicht nur keinen

Schaden , sondern vielmehr eine . Wohithat er¬

wiesen habe . Gerichtlich wurde Dr . Gleitz¬
mann mit der Begutachtung des Falles be¬

auftragt , und er fand , daß dem einen Kind

Schneidezähne , dem anderen Eckzähne , dem
dritten Backzähne beseitigt waren und bekun¬

dete aber amtseidlich , die Kinder hätten durch
die Operation keinerlei Schaden an ihrer Ge¬

sundheit gelitten In Folge dessen wurde
die gerichtliche Untersuchung gegen den Lehrer

-eingestellt , dagegen Vieser disziplinarisch bestraft .

— Für den Humor , welcher den Abge¬
ordneten Windthorst selbst in unangenehmer

Lage nicht verläßt , spricht ein Telegramm ,
welches der 80jährige Mann gleich nach dem

jetzt überwundenen Unfall an seine Gemahlin

abgehen ließ . Die Depesche soll nach der

„ Hild . Ztg, " folgende Stelle enthalten haben :

„ Liebe Julie , sei unbesorgt , meine Schön¬

heit hat nicht gelitte n .
"

— (In 60 Minuten um Berlin !)
Auf Grund vielfacher Wetten hat es der
Schnell -Läufer R . Silbon unternommen , inner¬
halb 1 Stunde den „ Ring " der großen Ber¬
liner Pferdebahn abzulaufen . Die Strecke
mißt 13 280 Meter oder 1 ^/s preußische
Meilen ; die Fahrtdauer der Pferdebahn be¬
trägt M/e Stunden . Den Schnelläufer be¬
gleiteten 4 Droschken I . Klasse, in welchem die
Preisrichter und die Wettenden Platz genom¬
men hatten . Nach 59 Min . und 45 Sek .
langte derselbe wieder am Halle '

schen Thor an
und mit ihm einer der 4 wackeren Droschken¬
gäule , von denen 3 unterwegs den Wettlauf
hatten aufgeben müssen .

( Brennender Fluß ) . Wie die New -
Porker Handelsztg . berichtet , barst am 21 . v . M .
unweit Grafton die große Röhrenleitung der
Eureka Oel - Company an der Stelle , wo
sie den Ausfalls Creek , einen ansehnlichen
Gebirgsbach , kreuzt . Nach wenigen Stunden
waren letzterer und der Monongahela - Fluß
auf meilenweite Entfernung mit einer dicken
Oelschicht bedeckt . Irgend ein Freund von
„ natürlichem " Feuerwerk setzte nach Einbruch
der Dunkelheit das Oel in Brand . Mit
Blizesschnelligkeit verbreiteten sich die Flammen
über die ganze Strecke und richteten an dem
Uferholz , an Brücken und Gebäuden großen
Schaden an . U . a . ist die große eiserne
Eisenbahnbrücke über den Monongahela - Fluß
bei Pine Grove zerstört worden Der Anblick
des brennenden Flusses soll prachtvoll gewesen
sein .

— ( Schmeichelhaft .) „ Wie eigen¬
tümlich , Herr Oekonomierat , alle Schweine
sind so schön, so fett , und nur dieses einzige
sieht so kümmerlich aus !" — „ Ja , und zwar
bei der denkbar aufmerksamsten Pflege — das
ist wirklich mein Schmerzenskind ? „

— Bei der polizeilichen Abmeldung eines
Dienstmädchens mittelst des vorgeschriebenen
Formulars wurde in Cannstatt , wie die „ Cann -
statter Ztg .

" erzählt , seitens der Herrschaft
(einer Witwe ) in der Rubrik „ Bemerkungen "
die originelle und gewiß seltene Bemerkung ge¬
macht : „ Ißt gerne Sauerkraut und wiegt
130 Pfund .

— ( Eine fidele Audienz . ) Von
einer feierlichen Audienz beim Könige der
Mosquitos berichtet ein amerikanischer Kapitän
in einer New Jorker Zeitung u . A . Folgendes :
„ Se . Majestät trug einen prächtigen dreieckigen

Hut und eine rote Schärpe ; an die Füße
waren sehr große vergoldete Sporen geschnallt ;
mit anderen Kleidungsstücken hatte er sich nicht
belästigt , was Landessitte und Klima entschul¬
digen mag . Se . Maj . , der nicht älter als
20 Jahre sem kann , geruhten ein wenig be¬
rauscht zu sein . Der Hofstaat bestand aus
einem einäugigen Tambour und 2 Querpfei¬
fern , deren einer als Dolmetscher diente . Die
Stelle des Thrones vertrat ein leeres Brannt¬
weinfaß . Im Verlaufe der Audienz wurde
die Heiterkeit Se . Majestät so lebhaft , daß das
Faß wegrollte und Se . Majestät aus den
Boden kollerte .

— ( Verunnglückte Ausrede .) Gläu¬
biger : „ Ich möchte den Herrn Baron spre¬
chen . " — Diener : „ Bedaure , der Herr sind
verreist .

" — Gläubiger : „ So ? Nun , dann
sagen Sie Ihrem Herrn eine schöne Empfeh¬
lung von mir , er möchte bei der nächsten
Reise seinen Kopf mitnehmen und ihn nicht
zum Fenster hinausstecken .

( Richter weis heit .) Richter (zu einer
Zeugin , die ihr Alter nicht angebcn will ) :
„ Wenn Sie ihr Alter nicht sagen wollen ,
dann schätz ich es ! Sie sind 46 Jahre alt ! "
— Zeugin (entrüstet ) : „ Pardon , 39 !"

Literarisches .
Ueberstchtltche Darstellung des Jnvali -

ditäts - und Altersversicherungs -
Gesetzes von Regierungsrat Huz cl .

Bekanntlich ist es sehr mühsam , sich durch die
162 Paragrafen des Gesetzes selbst durchzuar¬
beiten und gerade diejenige Emzelbestimmung
herauszufinden , für welche man sich in einem
besonderen Fall interessirt . Sollen doch schon
gewiegte Juristen sich dahin geäußert haben ,
sie hätten das Gesetz zwar gelesen, aber nicht
verstanden . Aus diesem Grunde sind auch
schon zahllose Kommentare und populäre Bear¬
beitungen erschienen , welche mit mehr oder we¬
niger Glück dem spröden Stoff eine genießbare
Form zu geben versuchen . Für unsere würt -
tembergischen Verhältnisse dürfte das oben ge¬
nannte kleine Schristchen am meisten zu empfoh¬
len sein , da in demselben durch zahlreiche Ueber -
schriften der Inhalt der einzelnen Bestimmungen
sehr übersichtlich gemacht und jedesmal die da¬
rauf Bezug habenden Württemberg . Ausführ¬
ungsbestimmungen beigefüat sind . Auch fehlt
es nicht an praktischen Beispielen bei jedem ei¬
nigermaßen zu Zwesiel Anlaß gebenden Fall .
Den Schluß bilden Tabellen zur Berechnung
der Jnvaliditäts - oder Altersrente für jede Lohn¬
klasse, sowie Formulare für die Bescheinigung
der Arbeits - und Krankenzeiten .

Amtliche uuv Privat - Anzeigen .

Der verehr ! . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgegend mache ich die ergebene
Mitteilung , daß ich neben meinem Geschäft ein großes Lager in

unterhalte und empfehle solche, von den einfachsten bis feinsten , zu billigsten Preisen .
Ein Album mit 275 verschiedenen Mustern liegt zur gefl . Einsicht auf .

Achtungsvollst

Karl Schulmeister ,
Schreinermeister .

Abrch-Kalenderfür das Jahr 18 S1
per Stück SO Pfennig sind in
schönster Auswahl zu haben bei

Vaihingen a . Enz .

Holzlieferungs-Akkord.
Die Stadt und Armenpflege kauft

100 Rm . prima Schwarzwälder
tannene Scheiter .

Dieselben dürfen nicht nachgespalten , auch
keine Prügel dabei sein . Das Holz muß
vielmehr durchaus schön und gesund sein . Es
ist vom Akkordanten frei hierher beizuführen .

Liefcrungsanträge mit Angabe des Preises
pro Raummeter sind schriftlich und versiegelt
mit der Aufschrift „ Holzoffert " bis 28 . Febr .
hier einzugebe » .

Laissr 's

vrast -varmelleo
Beste Brust - Bonbons der Welt
bei Husten , Heiserkeit , Athemnot
2 rust - und Luugen - Katarrh . Allein
ächt zu haben per Paquet 25 bei
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mxkslilur .
Durch besondere Einrichtung bin ich jetzt in der Lage

alls
Kaffeebretter , Eimer, sowie Fahrseffel , Möbel und dergl . dauerhaft und schön
zu lackieren .

Ebenso halte ich mich im Unfertigen aller Arten

Gel - u . Leimfarb -Walerei u . Schriften
bestens empfohlen.

Achtungsvoll
Wilh. Wacker , Maler .

Um Verlag von V . KoKIKsniinei ' in Ltrrttgart
R ist erseliienen :

Nkberfichtlichk Darstkllmig
clor LestimMunAkn äos HoioitSKesot ^ es dotrekkonä äie" . -Allmiclßchkw»-

vorn 22 . 9uni 1889 unä äer
vürtt. LllsKbrnilKLvorsvdrikvll

doardoltot von ReKierunKsrnt Hvtssl in LtuttKnrt.
- prsig SO -

2 u ^ d 6Q dei Llik ' . Wilclbnelt , Wilclbaö .

W i l - b a -.

^ isotiw388sr - 2oliul2 .
Die Unterzeichneten Pächter des Fischwassers in der großen Enz vom Dieters -

nasxir bis zum Einfluß der Eyach und deren Seitenbäche Rennbach, Rollwasser,
Mörsbach und Mühlbach, machen hiemit bekannt, daß diejenigen, welche Frevler
qeaen das Fischereigesetz in der Art zur Anzeige bringen, daß dieselben gerichtlich
bestraft werden können , eine jedesmalige I ' i v « » SO ARnrltbestraft
erhalte" -

. .Knaf v . 0 >IIkn-8pisi 'ing. Wetrel. Klumpp .

Hamburg - XmelMsiuseliv

^
kosickLMpfsekikkuki ' t

Hamburg - IlevVorX
8outdsmi»toil LlllaukenS

Vvesillslul ? läse.
Lusssräsw rögelinässigs kostäLinxkor -Vsrdinltung

rvisoksii
Nürro—livv^ork.
81vttii »—kivvxork.
llruudurx— Lalttmoro.

llumburx—Wvstincklsn.
Uanidurx—Usvana.
llawdars —Zlvilvo .

Mb . ^ uslr . srteilsn : 0 . 8vliobsr1 u o . 8ott in Wilclbscl , O . Llsioli in dlsusnbllrF

rrnö mit Ansicht
AMIjk von WitöScrö

^ empfiehlt in schönster Auswahl

Glaßk KsiWsshl
m

Wocce
KLrumpf-'
UHöniX -

KiLLel'-
Wock-
sowie alle Sorten Baumwollgarne ,
Häckelgarne , Häckelfaden , Maschi¬
nenfaden und Nähsaden empfiehlt
b 'll 'gst D. Treiber,

König-Karlstr .

l ? Leäsillkll u . Ltirsll - Vjplomk .
- -

»yeraU

<Mv8«LL»«I»»Lt für
L2ck. LoHNTLuck ^in

In der Chr . Wildbretlichen Buch¬
druckerei sind stets vorrätig :

Lebrverträge,
Miethverträge ,
Prozeß -Vollmachten,
Holzaufnahme -Verzeichuissc ,
Schuldklag -Formulare,
Wechsel-
Liuittungs - „
Rechnungs - „Schuld - u . Bürgfcheine ,
Frachtbriefe,
Fremdenbuch -Formulare ,
Holzbeifuhr -Verträge rc . rc.

LOOO HVttLS
oiiKiiioII , iiou , 38

Kross l^ ororat , i» it v it loi » Illustr » -
tloire » . 1 N »rk 1» Nirrliou .

vv . « OL » V« L , I L II XI « .

Beste und billigste Bezugsquelle sür g-ranttn
neue, doppelt gereinigt n. gewaschene , echt nordische- " H
Wir versenden rottsrci , gegen Rachn . Inichl unter 10 Vld .s
gute neue Bcttfcdcrn per Mund sür <i0 Pfg .,

Pfg .. 1 M . und l M . 2» Psg . ; feine Prima
Oalbdauncn 1 M . «VPfg . ; weificPolnrfeder »
2 M . u . 2M . 50 Pfg . ; silbcrwcitze Bettseder»
3 M . . 3 M . ö<k Pfg .. 4 M .. 4 M . »U Pfg . » .
5 M . ; ferner: eiyt chincfifche Gnnzdanncn sscdr
füllkrösligi 2 A^. »0 Pfg . und 3 M . Verpackung
znn , Kostenpreise . — Bei Beträgen von mindestens 75 M .
L°to Rabatt. — fs'twa RiäitgefnllcndcS wird
fraukirt bereitwilligst znrülkgcnonlmen.

peobee L Lo . in Uertoell i. Weftsl.

Redaktion. Druck und Verlag von Ehr . Wild breit in Wildbad.
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